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der Areistnnigen im Wahtkampfe.
, R gff'^^ch tigungeii^u lid  wirthschaftlichc I r r th ü m e r , das 
ÄW>idr welchen die Freisinnigen diesmal den W ahl-
^  taben. D a s  crgiebt sich klar und deutlich aus ihren 

!«>»,« ^ d e n  W ahlrede» ihrer H äupter, die alle über 
Mh j ^'w oren sind und von denen die neulich von H errn 

8 kann"^ gehaltene gewissermaßen a ls  M odell ange-

^ 4  Hcrr^m degann seine Rede m it politischen Verdächti
g t  —  oder reden w ir statt seiner von der frei-
^  '^eit flicht den W ählern vor Allem vorzureden, daß 
" j.̂ » Unabhängigkeit des einzelnen B ü rg e rs  wie der 

P arlam en ts bedroht sei. M an  beklagt sich 
Weisst,,,> °er Bevorm undung" und über das „bürcaukratische 

.""d  führt zum Beweise dessen etwa vier Beispiele 
/  tz^f^ploinatische Zeichen einer stark einsetzenden reak- 
a l T ten^""^" weidlich ausgebeutet w erden : die bekannte

M Neli-n^' Laterne, welche der M agistra t eines O r ts  
".>«aße aufstellen lassen sollte, die Nichtbcstätigung 

- ^ac«Kk und die Untersuchungshaft eines M annes 
' t - d e s s e n  Unschuldsich später herausstellte, werden 

zum Beweise dessen herumgeführt, daß der 
^^"h eit des Einzelnen und die Achtung vor der 

werde. A ls schreckliche Folgen dieses 
Wi>?  ̂ ^k>n" haben die Freisinnigen bereits das Nach- 

^  " ^ " ^ E ra f t  des Liberalism us und das Schwinden
o beobachtet. Natürlich ! W er nicht m it der

/ n  iuiio«, Nein sagt, ist ein Schwächling und ohne
^  und das herrschende System  will das P a r -

».br Versammlung überzeugungsloser Schwächlinge 
M ihs freisinnige System  politischer Verdächtigungen

fi stj, der früher angewandten Methode, in dem
M  u '. '" 'n e u  Borkommniß M iß trauen  zu erregen und 

 ̂ >> . schrecken einzujagen. Diese veraltete Methode
Ahr >>,,^^n erfolgreich gewesen sein, verfängt aber heute 

3<ll>, politische Urtheil —  dank der Geschichte der 
M'! >> e . —  im Allgemeinen doch reifer geworden sein

§ politischen M iß trau ens sucht der Freisinn
jtW e,, ,'^ .^ i^chschafts . und socialpolitische Lehrmeinungen 
e>b'Mz. ,lche zeigen sollen, daß das Volk mit der gcsammten 
^  j >verd/"^ ^ocialpolitik  nothwendiger Weise über den Löffel

»,l4 Preis-« D ie industrielle Ü berproduktion mit
" l i s t e t  - uls eine Folge des Schutzzolls hingestellt
0 ,"°^»'alen Zeiten paßt sich die Industrie  dem
^  8krjbn naturgemäß an ". D aß  dies in den Zeiten 
l--' spolitik ebenso w en ig  der Kall w ar w ie iekt inPolitik ebenso wenig der Fall w ar wie jetzt inl ^ » d l k s ' c ^  ^  "  evcn>o wenig oer g au  war wie z k h i  III
aM^cht i„ ^ugland , w ird selbstverständlich verschwiege», 

flii, ^   ̂ Lehrmeinung hineinpaßt. W ährend man sonst 
, '"'U^nten von der Schutzzollpolitik a ls  bedroht hin- 

»bch i^tzt den S p ieß  um und behauptet, daß diese 
> ib H, "n  Producenten schade und die produktive Arbeit 
-^iler ex"" ^  K apitals. D ie industriellen Producentenkönnin aus E rfahrung das Gegentheil beweisen:

hdle^' ^b e its löh ne  herabgesetzt. Aber ^ ^ r t  der Ge-

^ 4

Ä -rn er

Die Stiefmutter.
Bon A d . S ö n d e r m a n n .

-----------------  (Nachdruck verboten.)

S u t"s -^  Insta l/'zum ^W cggehen .
" ^  Sst ^ W e r n e r , "  suchte H err von S ta rk  ihn zu ie- 
" 'M t dj, jem andem  so mitgespielt worden ist, wie m ir, 

des^-E?"^ manchmal, besonders wenn ich mich m it 
--'i iiit -« ^>gen soll, die niein Lebensglück vernichtet haben.

>, -j -"ir in einer Weise vorbeugen, die ire zi

le tz te  dies in  einem so ungewöhnlichen Tone. daß der 
hinstarrende W erner erstaunt zu rhm A  P

^  und Teusel. ich seh- jetzt ° m > " ° t t e n  A u ^ n  Äk' wirklich gelacht oder sind meine atten Augen P tz
2  g e w o rd e n ? ^ S ie . H °rr °°n

nun doch selbst, a ls  wenn ich v -rru a i g

ij." Werner," entgeguete der °bald^ch°n
^  '^ in  Grund meiner Heiterkeit ^  ^
i'jr Pun aber noch eine andere 4 Schreiben

.  B°rg-stern erhielt ich °°m fmt
bekannten Angelegenheit. M eine in  m ^rden e  Ausent- 
Krankheit und der ihm auch b ^an n t g gewußten 

^  F räuleins S an d e r in  meinem Hause s Auskunft zu 
'.z p a tte n  ihm Anlaß gegeben, mich ° «
' / , .  ^ch suchte die verlangte Auskunft zu s z ^

"r aber das Taschentuch M argare th  s  z g , ^
A t z u n g  dort liegen gelassen hatte, und a ls  er dann

Mittwoch den 28. Oktober 1885.
Producenten vor. W ährend der Schutzzoll den industriellen P ro 
ducenten Nachtheile bringen soll, schöpfen die landwirthschaftlichcn

 ̂ Producenten, insofern sie Großgrundbesitzer sind, die S ahne  a b !
! Die Ungereimtheit der freihändlerischen Theorie crgiebt sich durch 

dieses S p ie l m it zwei Händen von selbst. I n  W ahrheit kommen 
die lanbwirlhschafllichcn Zölle der ganzen landwirthschaftlichcn B e 
völkerung von etwa 19 M illionen Menschen und allen, die in 
irgend einer wirthschaftlichen Verbindung mit ihnen stehen, jeden- 
falls aber besonders den B a u e rn  und landwirthschaftlichcn A r
beiter» zu G ute. D ie den Arbeitern gewährten socialpolitischen 
Reformen nennt H err B a rth  vorsichtiger W eist nur „zweifelhaft", 
die freihändlerische Theorie empfiehlt er der großen Masse als 
bessere» Schutz für den socialen F rieden! Diesen und ähnlichen 
I r r th ü m e rn , welche die Freihändler über wirthschaftlichc Fragen 
verbreiten, reiht sich zum Schluß im m er der Versuch an, die 
Kolonialpolitik in 's  Lächerliche zu ziehen!

M it  diesen W affe» also haben die Freisinnigen den W ahl
kampf g efüh rt! I s t  es denkbar, daß sie damit das feste Gebäude 
der W irthschafts- und Socialrcform  um stoßen? H err B a r th  hält 
es für einen großen Schaden, wenn man „kritiklos einem großen 
M anne" nachläuft. V or dieser G efahr sind allerdings er und 
seine Freunde sicher.

III. Iahrg.

Oolilischx Tagesschau.
. Nach amtlicher Bekanntmachung erfolgt die Auflösung des 

e n g l i s c h e n  P arlam en ts am 18. November d. I .  bald darauf 
finden die Neuwahlen statt. —  D ie englisch-türkische Konvention 
betreffs Egyptens ist am Sonnabend anf der P forte unterzeichnet 
worden. Dieselbe hat den F irm a»  über die Rechte des S u lta n s  
auf den S u d an  zur Grundlage und ist ein Prälim inar-U eberein- 
kommen. D ie Hauptpunkte der Konvention sin d : D ie Entsendung 
eines englischen und eines türkischen Kommissars zur eingehenden 
Untersuchung der Lage E g y p ten s; die Reorganisirung der Justiz
verwaltung, des Finanzwesens und der Armee, die Pazifizirung 
dcS S u d a n s , die R äum ung des Landes von S eiten  der Engländer, 
sobald die innere Verw altung wieder in normalem Gange ist. 
D ie Unterzeichnung der Konvention erfolgte, nachdem einige von 
der P forte  verlangte Aenderungen vorgenommen waren. D ie 
hauptsächlichste dieser Aenderungen besteht in der S treichung der 
Bestim mung, welche Egypten gestattete, M annschaften zur Reorgani« 
strunz der Armee in der Tiwkei zu rekrutiren. An S te lle  dieser 
Bestimmung wurde die Versicherung aufgenommen, daß die 
Türkei Egypten bei der Reorganisirung der Armee behülflich sein 
werde. Weitere Modifikationen sind nebensächlicher Bedeutung. 
E in  türkischer Kommissar für Egypten ist noch nicht designirt.

D a s  Schmerzenskind der f r a n z ö s i s c h e n  Regierung, die 
Kolonialpolitik, beschäftigt die politischen Kreise augenblicklich wieder 
sehr stark. Angesichts der neuesten ungünstigen M eldungen aus 
dem Osten wird denn auch die Forderung wiederholt, Tonking 
ganz aufzugeben oder wenigstens blos das F lußdelta besetzt zu 
halten. Inn erh a lb  der Regierung will man indeß davon nichts 
wissen, das R egierungsblatt „T em ps" spricht sich entschieden gegen 
eine R äum ung Tonkings und A nnam s aus.

D er „M oskauer Zeitung" zufolge hat der r u s s i s c h e  
Finanzm inister beim Reichsrathe einen Gesetzentwurf eingebracht, 
wonach der Einfuhrzoll auf Kupfererz von 4 Kopeken anf einen 
Rubel pro P ud  erhöht werden soll. —  M it  S onn tag  Abend ist 
in Petersburg  Thauw ettcr eingetreten.

Zu der S c h w e i z  wurde gestern mittelst Volksabstimmung 
die sogenannten Alkoholvorlage mit erheblicher M ehrheit ange
nommen und damit die dadurch bedingte Revision der B undesver

fassung genehmigt. Dieser Volksbeschluß ist besonders um des
willen wichtig, weil damit dem B u nd  das Recht zur Einführung 
einer allgemeinen indirekten S teu e r verliehen wird, wie er bisher 
ein solches Recht nicht besaß.

Anläßlich des Attentas auf den d ä n i s c h e n  M inisterpräsi
denten Estrup fand am Sonntage eine O vation der Bevölkerung 
für denselben statt. Gegen 12 0 00  Menschen zogen nach seiner 
Wohnung und brachten ihm enthusiastische Kundgebungen dar. 
Estrup dankte und brachte ein Hoch auf D änem ark aus. D ie  
K om m unalvcrwaltung hat dem M inisterpräsidenten ebenfalls ihre 
Glückwünsche auSsprechen lassen.

M it  dem Attentäter, welcher auf den m o n t e n e g r i n i s c h e n  
Kriegsminister Plamenatz schoß, ist kurzer Prozeß gemacht worden. 
E r  ist stehenden Fußes hingerichtet worden.

D er apostolische Vikar von S ü d - J a p a n  überreichte am 
12. d. M . dem Kaiser von J a p a n  ein Schreiben des Papstes, 
in welchem um den Schutz der Christen in Ja p a n  nachgesucht 
w ird. D e r  Kaiser sagte zu, den Christen dieselben Freiheiten 
zu gewähren, wie den Jap an ern  und wird einen außerordentlichen 
Botschafter nach Rom  entsenden. —  E iner aus Korea eingegangenen 
telegraphischen M eldung zufolge hat der in letzter Z eit vielge
nannte H err v. M öllendorff am 18. d. M . den D ienst der 
koreanischen Regierung verlassen.

merkte, daß er das Mädchen unbedingt vorladen müsse, weil er 
mich zwar nicht, desto mehr auf G rund  dieses Tuches M argareth  
aber zwingen könne und werde, das über den ganzen V orfall 
schwebende Dunkel aufzuklären, vermochte ich aus Rücksicht auf 
F räule in  S an der nicht länger zu schweigen. Z u r  Verfolgung dieser 
Angelegenheit gehörte vor Allem ein A ntrag . Diesen habe ich 
ausdrücklich verweigert, so daß es sich jetzt im schlimmsten Falle 
nur darum  handeln kann, aus welchem Grunde D u  in der Nacht 
m it dem Gewehre im W alde w a rs t"

„H m , hm," brummte W erner m ißmuthig, „fatale Geschichte. 
W ollen 's erst abwarten. Schlim m  kann's nicht gerade w erden ; 
aber — "

„W erner," versicherte ihm H err von S ta rk , „in jedem 
Falle werde ich, wenn D u  wieder alles E rw arten  eine S tra fe  er
halten solltest, Dich so für dieselbe entschädigen, daß D u  zufrieden 
sein w irst."

„G ut. I s t  — F räu le in  S an der noch h ie r ?"
„ J a .  S ie  wird fortan stets hier bleiben."
W erner entfernte sich jetzt ohne irgend welche A ntwort.
„ E r  ist und bleibt der alte, biedere Kerl. aber auch das 

alte starrköpfige M au lth ic r,"  murmelte H err von S ta rk  vor sich 
hin, a ls  er das Kabinet verließ, um  sich in den Speisesaal zu 
begeben.

„Lieber P ap a ,"  kam ihm hier E lla entgegcngcsprungen, 
„F rancois ist recht garstig gegen mich."

„W arum , mein H erz?"
„Ich  bat ihn, m ir das B ild  zu zeigen, nach dem D u  im m er 

geschossen hast, und er führte mich vor eine leere W and. „ D a s  
ist es," meinte er lachend. „ I s t  das nicht recht garstig von 
ih m ?"

H err von S ta rk  wurde sichtlich finster.
„Ich  habe D i r  schon einmal gesagt, die Hirngespinste, welche 

D ir  Deine Erzieherin in den Kopf gesetzt hat, zu vergessen, weil 
sie nicht wahr sind; ich erwarte also, daß D u  künftig derartige

Deutsches Aeich.
B e rlin , 26 . Oktober 1885.

—  S .  M . der Kaiser nahm heute die persönliche B e 
grüßung der G encral-Synode in der Kapelle des Domkandidaten. 
stiftS zu B erlin  entgegen. D ie Synode w ar vollzählig ver
sammelt. Oberhofprcdiger D r .  Kögcl und der Präsident der 
Gcneralsynode G ra f  A rn im  begrüßten den Monarchen in feier
lichen Ansprachen. D en  Anlaß des Besuches der genannten 
Kapelle bot die Besichtigung des vom Kaiser geschenkten A lta r
bildes von Pfannschmidt, die Anbetung der W aisen aus dem 
M orgenlande. Nach einigen W orten über die künstlerische 
Schöpfungen erwiderte S e . M ajestät auf die gehaltenen Ansprachen : 
„W as S ie  über mich selbst sagen, nehme ich bescheidentlich gerne 
hin. Ich kann in meinen alten Tagen den Himm el zum Zeugen 
anrufen, daß ich das einzige Fundam ent, auf dem Alles beruht, 
die Religion, stets fü r das höchste G u t meines Volkes gehalten 
habe. W enn die Synode auf diesem Fundam ent beharrt und 
fortfährt, in Einmüthigkeit vor G ott und der Christenheit zu 
arbeiten, dann werden die guten Resultate I h re r  Arbeit nicht 
fehlen."

—  S .  M . empfing heute V orm ittag  den Regenten von 
Braunschweig, den Prinzen  Albrecht von Preußen. Derselbe w ar 
auch N achm ittags beim Kaiser zum D in er geladen.

—  I .  M . die Kaiserin siedelte am 29. d M tS . von B aden- 
B aden nach Koblenz über, woselbst die hohe F ra u  vor ihrer 
Rückkehr nach B e r lin  noch einige Zeit zu verweilen gedenkt.

—  D ie Prinzessin Albert von Sachsen-Altenburg, Tochter 
des verstorbenen Prinzen Friedrich K arl von Preußen, sieht dem 
Vernehmen nach in einiger Z eit einem freudigen Fam ilienereigniß 
entgegen.

—  Unser großer Schlachtendenker, G eneral - Feldmarschall 
G raf Moltke, hat heute, M ontag, sein 85. Lebensjahr vollendet. 
E r  verbrachte den T ag in aller S tille  auf seinem G ute Creisan.

—  D ie Generalsynode berieth heute V orm ittag über den 
Antrag an den O berkirchenrath: behufs thunlichst baldiger O rd 
nung des Pfarr-Relictenw esens durch Kirchengesetz die G eneral-

Fragen vermeidest Hast D u  auch schon zu F räu le in  S a n d e r 
davon gesprochen?"

„ J a ,  P ap a . Aber sie wies mich zurück, weil sie das, w as 
ich ihr sagte, nicht glauben wollte."

„ D a  hast D u  gehört, w as eigentlich W ahres an der E r 
zählung ist, die D ir  F räu le in  B a rb i vorgelogen hat. G laube 
D u  fortan n u r F räu le in  S an d e r, denn sie meint es gut m it D i r  
und m ir,"  setzte er leise hinzu.

O b  die eben Eintretende diese Entgegnung gehört hatte, w ar 
aus ihren M ienen nicht zu erkennen.

W ie im m er seit ein paar Tagen, w ar sie still, und nur 
verstohlen aufblickend, um so zärtlicher, freundlicher aber gegen 
die ihr stets zur S e ite  bleibende E lla.

Auch H err von S ta rk  blieb den Abend hindurch wortkarg. 
E r beschäftigte sich offenbar m it einem ihn sehr in Anspruch 
nehmenden Gedanken.

Am andern M orgen w ar S an d e r, welcher jetzt meist allein 
w ar und nur noch gezwungen in das ForsthauS kam, nicht wenig 
überrascht, a ls  der finstere S onderling , an welchen er in den 
letzten Tagen so viel gedacht hatte, in seine S tub e  tra t.

„ S ie  find doch H err S a n d e r ? Kennen S ie  m ich?"
„Z u  Befehl, gnädiger H e r r !"
„ S ie  werden ohne Zweifel wissen, daß I h r e  Tochter mich 

während meiner Krankheit gepflegt hat, und noch in meinem 
Hause w o h n t"

„ D a s  weiß ich a lle rd ings; wird sie aber aus Ih re m  Hause 
entlassen, dann findet sie bei m ir keine Aufnahme mehr."

„D ie  Ungezogenheit, welche in I h r e r  A ntw ort enthalten ist, 
will ich übersehen, Ih n en  vielmehr nur anzeigen, daß ich I h r e  
Tochter zu meiner F ra u  zu erheben beabsichtige."

„ S ie  wollen M argareth  — , gnädigster H e r r? "
„N a ja, ich denke deutlich genug gesprochen zu haben. Haben 

S ie  etwas dagegen?"
„Nicht das Geringste. O , mein G o tt!"  »



synode zu einer außerordentlichen Session wieder einzuberufen. —  
D ie  Berathung gelangte in der Vormittagssitzung nicht zum Ab
schluß. I n  der Nachmittagssitzung fand zunächst die zweite B e 
rathung des Disciplinargcsctzcs statt. Dasselbe wurde in der 
Fassung der ersten Lesung angenommen.

—  Am Sonntag fanden in 15 B e rline r Parochien kirchliche 
Wahlen statt. D ie Kirchlich-Positiven siegten in sechs, die Kirch
lich-Liberalen in acht Parochien. I n  einer der Gemeinden ist ein 
Unterschied der Parteien überhaupt nicht zu Tage getreten.

—  I n  Sachen der gemischten Ehen hat der Synodale D r . 
v. Bodclschwingh folgenden Antrag bei der Generalsynode einge
bracht: 1. D ie königlichen Konsistorien zu veranlassen, daß siedle 
ihnen unterstellten Geistlichen, welche das Gesetz vom 30. J u l i  
1880 nicht durchführen und gegen evangelische Nupturienten, 
welche das Versprechen katholischer Kindererziehung geben, die ge
botene Kirchcnzucht nicht üben, zur Rechenschaft zu ziehen; 2. die 
Geistlichen und Gcmeindckirchenräthc (bez. Prcsbytericn) zu autori- 
sircn, den evangelischen Ehegatten, welche dieses Versprechen gegeben 
habe und trotz aller seelsorgerlichen Einwirkung und trotz aller 
gegen sie angewandten Kirchcnzucht ihre Kinder der römischen 
Kirche zuführen, die kirchlichen Ehren beim Bcgräbniß zu versagen.

— I m  August d. I .  sind auf deutschen (ausschl der bay
rischen) Eisenbahnen beim Betriebe 113 Personen verunglückt, 
davon 30 tödtlich. Unter den Getödteten befanden sich zwei 
Reisende. Außerdem suchten 12 Selbstmörder auf den Schienen 
ihren Tod, doch wurden deren nur neun getödtct.

—  Aus Rom erhält die „G erm ania" die telegraphische Nach
richt, daß die vatikanische Note über die Karolinenfrage bereits 
fertiggestellt sei.

—  Die von einer aus Vertretern verschiedener Bundesstaaten 
bestehenden Kommission aufgestellte Signalordnung w ird  dem
nächst an den Bundesrath zur Beschlußfassung unterbreitet werden.

S tu ttga rt, 26. Oktober. (W . T . B . )  D er König verlieh, 
wie der S laats-Anz. fü r Württemberg meldet, dem Chef des 
M ilitärkabinets, Gene.allieutenant v. Albedyll, dem General ä 1a 
ouibs Fürsten v. Radziw ill, Gencrallicutenant Bronsart v. Schellen- 
dorff, dem Gcneralinspekteur der A rtille rie , Gencrallicutenant von 
Voigts-Rhetz und dem Hofmarschall Grafen v Perponcher das 
Großkreuz des Ordens der Württcmbergischcn K rone ; dem Chef 
des Civilkabinets W irkt. Gchcimrath v W ilm owski, dem preußi
schen Gesandten hiersclbst, Grafen Weödchlen. und dem russischen 
Militärbevollmächtigten Fürsten Dolgoruki das Großkreuz des 
Friedrichsordens; dem Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departc- 
ments, Generalmajor von Hänisch, das Großkrcuz erster Klasse 
des Friedrichsordens; den Flügel-Adjutanten S r .  Majestät des 
Kaisers: Oberst v. Brauchitsch, Oberstlieutenant v. Broesigke, 
M a jo r v. Pctersdorff und M a jo r Prinzen Reuß, dem bayerischen 
Militärbevollmächtigten Obersten v. Xylander, dem Generalarzt 
D r .  Leuthold und dem Adjutanten S r .  Kaiscrl. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, Oberstlieutenant v. Sommerfeld, das 
Komthurkreuz des Kronen-Ordens.

Kaiserslautern, 26. Oktober. (W . T . B .)  D e r Reichs
tagsabgeordnete B u h l ist der Pfalz. Presse zufolge zum lebens
länglichen M itg licde der Kammer der ReichSräthe ernannt worden.

Rumelicn gefährdeten Hellenismus zu vertheidigen. LombardoS 
billigte im Namen der Opposition diese Erklärung. —  Schwebend 
sind zur Ze it noch zwei Fragen: 1. welche, um den Frieden und 
die Ordnung auf der Balkanhalbinsel zu sichern, wünschenswerthen 
Veränderungen aus der eigenen In itia tive  Europas vorgenommen 
werden könnten, und 2., was zu geschehen habe, fa lls  sich B u l
garien dem europäischen Beschlusse, den statrw guo ante wieder 
herzustellen, widersetzen sollte. D er russische Gedanke einer tü r
kischen Exekution m it der M itw irkung einer internationalen 
Kommission ist bereits dahin modifizirt worden, daß von der Kon
ferenz ein eigentlicher Exekutionsbeschluß nicht zu fassen sei, sondern, 
falls der Konferenzbeschluß der Herstellung des statug guo unter 
von Bulgarien nicht acceptirt werde» sollte, zunächst eine inter
nationale Kommission auf Grund eines weiteren Beschlusses der 
Mächte nach Philippopel entsendet werden solle, welche Kommission 
erst erforderlichen Falls türkische Truppen herbeizurufen hätte. 
Doch bilden alle diese Modalitäten noch den Gegenstand schwebender 
Auseinandersetzungen. —  Serbien stellt bei den Mächt»» folgende 
Forderungen: 1. Volle und strikte Widerherstellung des 8tutv8 
guo unts 2. I m  Falle der Unmöglichkeit, das legale Vertrags- 
verhältniß dem Worte und dem Geiste noch herzustellen, eine E r 
weiterung der Existenzbasis des Scrbenthums. 3. Sicherstellung 
gegen die Nückehr von Verhältnissen an der serbisch - bulgarischen 
Grenze, die „jedem internationalen Rechte Hohn sprechen und die 
friedliche Arbeit im Königreiche ganz und gar unmöglich machen."

Ausland.
P aris , 26. Oktober. (W . T . B . )  D ie  Steinbrüche von 

Chancelade bei Pärigueux sind eingestürzt und haben das auf einem 
Hügel erbaute D o rf m it fortgerissen. Zwei vorübergehende Per
sonen sind getödtct, 8 Arbeiter des Steinbruchs, sowie viele E in 
wohner des Dorfes wurden verschüttet.

4 An der Karolinenfrage
hat das Londoner Kabinet der spanischen Regierung den Rath er» 
theilt, sich m it Deutschland zu verständigen, bevor der Papst seine 
Entscheidung abgiebt.

4 Zur ostrumelischkn Krage
D ie  Vertreter der Großmächte haben eine gemeinsame V o r

stellung an Serbien in Form  einer Kvllektivnote festgestellt und 
der österreichische Gesandte hat sich nach Nisch begeben, um die
selbe an den M ann zu bringen. Daß diese gemeinsame Vorstellung 
vollständig am Platze ist, beweist die Sprache der serbischen Presse. 
Das Journa l „V id e lio ", O rgan der Regierungspartei, bringt 
einen sehr feindseligen Artikel gegen Bulgarien, in welchem ein 
kriegerisches Vorgehen in Aussicht gestellt w ird. —  I n  Griechen
land haben die Warnungen der Mächte einen guten Erfo lg ge
habt. N im m t man auch in der Presse und in  den Versammlungen 
den M und noch gehörig voll, so ist die Auffassung doch anscheinend 
schon eine ruhigere geworden. Das zeigte sich auch am Sonn
abend in der griechischen Kammer. Der M in is te r des Auswär- 
tigen, Delyannes, erklärte dort, das Programm der Regierung 
sei, m it allen „gesetzlichen" M itte ln  den durch die Revolution in

„A d ie u !"
Herr von S tark verließ m it diesem kurzen Gruße das W ald

hegerhaus, und sein Renner hatte ihn schon längst aus dem 
Gesichtskreise Sandcr's getragen, ehe dieser sich soweit zu fassen 
vermocht hatte, um der M agd, die neugierig in die offene T hür 
getreten war, freudig zurufen zu können :

„M argareth  ist die B ra u t des Herrn von S ta rk ! "
„W o  ist Fräulein S ander? " fragte Herr von S tark eine 

halbe Stunde später Francois, als er sie in ihrem Z im m er nicht 
fand.

„F räu le in  Sander w ird m it E lla  im Garten sein "
D o rt tra f er Beide auch an.
„E lla , geh doch 'm al in mein Z im m er und bringe m ir das 

auf dem Schreibtische stehende kleine E tu i."
E ilfe rtig  sprang das Mädchen weg.
„M argareth, ich war soeben bei Deinem V a te r ; w illst D u  

meine Frau werden?"
Diese m it leiser S tim m e gesprochenen Worte übten auf das 

Mädchen eine magische W irkung aus.
Sprachlos sah sie den Fragesteller m it ihren großen, dunkeln 

Augen, aus denen ein verzehrendes Feuer und doch im  H inter
gründe auch wieder eine gewisse Zaghaftigkeit hervorzuleuchten 
schien, an, und wie betäubt sank sie in die Arme des Mannes, 
der durch sie und m it ih r glücklich zu werden hoffte.

„ Ic h  bin Dein," flüsterte sie leise, und in ihren Blicken 
schien er die Bestätigung gelesen zu haben; denn unter Küssen 
erwiderte er n u r :  „D u  sollst und wirst es nie bereuen, mein
Herz —

D ie  Glücklichen hatten offenbar vergessen, baß zur Zurück- 
legung des Weges vom Garten bis in das Z im m er, und zurück 
nicht so viel Ze it erforderlich ist, als ein Liebespaar zu den ersten 
gegenseitigen LiebeSbetheuerungcn braucht.

Margareth lag noch selbstvergessen und wie Herr von S tark

Arovinzial- Nachrichten.
l l  Gurske, 25. Oktober. (Kirchenwahlen. Urwählcrversamm- 

lungen.) Heule fanden die Ergänzungswahlen der Kirchenorgane hicr- 
selbst statt. Bon 290 Urwählern halten sich nur 30 zur W ahl ein- 
gcfunden, ein Zeichen, daß die Bedeutung der Kirchenämter den hie
sigen Bewohnern entweder noch unbekannt, resp. sehr gleichgültig ist. 
E ö wurden 5 Kirchenälteste und 15 Gemeindevertreter gewählt und 
erhielten die absolute Stimmenmehrheit: A ls  Kirchenält»ste: Besitzer 
und Amisvorsteher Marohn-GurSke, Besitzer F r. Pansegrau-Gurske, 
Besitzer Gottfried Heß-Pensau, Besitzer Gottfried Helfc-Guttau und 
Besitzer Heinrich Raguse - Schwarzbruch ; als Gemeindevertreter : 
Heise I I I .  und Buchholz-Guttau, D . Fchlauer, Janke ju n „  Kasik, 
S trehlau, Jeschke-Gurske, Jaks, Raguse, Becker-Schwarzbruch, Heise 
und G oertz-A lt-Thorn, Zabel-Roßgarten, Lange-Ziegelwiese und F. 
Peitsch.Gurske. —  Von Herrn Hofbesitzer Friedrich Krüger zu A lt-  
Thorn wurden heute in Scbwarzbruch, Pensau und Gurske konser
vative Urwähler-Bersammlungen abgehalten, in welchen die Herren 
Block-Schönwalde und Justlzrath v. Hcyne Vorträge hielten. D ie 
Versammlung in GurSkc war besonders zahlreich besucht. D ie E r 
schienen erklärten sich bereit, nur solche Wahlmänner zu wählen, welche 
ihre Stimmen den Seitens der Konservativen aufgestellten Kandidaten 
Herren Meister-Sängerau und Dom m es-Sarnau geben.

tz Argenau, 26. Oktober. (Feuer.) Gestern, als am S on n 
tage, Vorm ittags 9 Uhr zeigten mächtig aufsteigende Rauchwolken süd
lich unserer S tad t daS Wüthen eines großen Brandes an. Nach 
A larm irung der freiwilligen Feuerwehr wurde eine Spritze abgeschickt. 
Dieselbe kam auch bald auf der Brandstätte, dem Rittergute Klepary 
an. H ier stand die 320 Fuß lange und 50  Fuß breite Scheune m it 
ihrem Inha lte  an Erntevorrälhen nebst einigen landwirthschaftlichen 
Maschinen l» hellen Flammen. Auch der benachbarte m it S troh  ge
deckte Viehstall befand sich einige Zeit hindurch in  größter Gefahr, 
desgleichen zwei in einiger Entfernung von der Scheune aufgestellte 
Diemen. Durch die zahlreich erschienenen Löschmannschaften mit den 
Spritzen der ganzen Umgegend wurde aber daS Feuer aus seinen Heerd 
beschränkt, so daß nach 12 Uhr die meisten Spritzen wieder abfahren 
konnte». Ueber die Entstehungsursache des Schadenfeuers ist bis jetzt 
nichts ermittelt. D ie  Scheune brannte erst vor 2 Jahren kurz vor 
der Ernte nieder und wurde damals in Steinfachwerk m it Pappdach 
aufgebaut. S ie  war bei der Provinzlal-Feuer-Sozietät versichert, 
die Erntevorräthe und Maschinen bei der Schwedtcr Feuer-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft.

A us dem Kreise M arienwerder, 24. Oktober. (W ie ernst die 
Zeit für die Landwirthschaft ist), zeigt der Verkauf von Sedlinen 
Seitens der Landschaft. D as bisher von der Landschaft sequestrirte 
sehr günstig gelegene R ittergut Sedlinen, (fast zur Hälfte Wiesen) 
ist kürzlich an Herrn Drexmayer fü r 145,000 M ark  —  weit unter 
der landwirthschaftlichen Taxe —  verkauft worden. M erkwürdig, daß 
sich nicht Käufer aus anderen Provinzen m it ihrem Kapital herge- 
wagt haben.

A us der Provinz, 26. Oktober. (D ie  Direktion der M o b ilia r -  
Feuer-VersichcrungSgcsellschaft) fü r die Bewohner des platten Landes 
der Provinzen Ost- und Wcstpreußen, welche hierselbst Ihren Sitz hat, 
erstattet jetzt einen Rechenschaftsbericht über das Halbjahr bis zum 
2. September, dem w ir m it Rücksicht darauf, daß viele ländische Be
wohner bei der Gesellschaft interessirt sind, Folgendes entnehmen: 
D as Versicherungskapital ist im letzten Halbjahre um 1,179,650 M . 
gestiegen und bestes sich im Ganzen auf 102,606 ,750  M .  F ü r den

annahm, liebeStrunken in dessen Armen, als E lla  schon am E in 
gänge der Laube erschien.

„Papa, was machst D u  denn da?" fragte sie erstaunt.
Margareth wand sich erglühend aus den Armen ihres 

B räutigam s.
„Komm nur näher, mein K in d !"  rie f der Glückliche dem 

 ̂ wie erstaunt noch auf derselben Stelle stehenden Kinde freund
lich zu.

Gehorsam kam sie zu ihm heran und übergab ihm das E tui.
„S ic h ', mein Kind, D u  hast m ir so oft gesagt, daß D u  

Fräulein Sander sehr, ja sogar wie Deine Mam a lieb hast. 
Nun, dann gieb Deiner M am a die Hand und einen Kuß "

Jubelnd eilte E lla auf Margareth, welcher Herr von S tark 
inzwischen einen dem E tu i entnommenen R ing an den Finger 
gesteckt hatte, zu.

„S ie  meine M am a, F räu le in?  O , wie freue ich mich! 
D u  haft mich gewiß auch noch ferner so lieb wie bis jetzt?"

„J a , lieb' Herzchen, das verspreche ich D ir . "
Freudig sprang das Kind von Einem zum Andern, immer 

und immer wieder in den Jube lru f auSbrechend:
„N un  bin ich wieder glücklich!"
Acht Tage später wurden die Bewohner des Forsthauses in 

Blankheim und Förster Hugo Frommhold in Wildschütz durch 
die Nachricht überrascht, Margareth sei von nun an Frau von 
S tark.

9. Kapitel.
D e r  e r s t e  S c h r i t t .

I n  der V illa  des Herrn von S tark herrschte an einem 
prachtvollen Septembermorgen ein außergewöhnlich reges Leben.

H err von S tark wurde nach längerer Abwesenheit heute 
zurückerwartet, und Arbeiter wie Diener waren vollauf beschäftigt, 
dir auf den Empfang des Herrn bezüglichen Befehle der gnädigen 
F rau auszuführen.

Reservefond wurden gut geschrieben: in der erstes ^  a« 
1693 M .,  in der zweiten 26 ,790 M . und in dc>
M .,  so daß er jetzt 174,053 M .  beträgt. Im  ej
fanden sich am Schlüsse des Halbjahres 4 7 1 ,6 0 0

in Pei

Pfandbriefen, 18.300 M .  in liegenden Gründen u
M -  baar. I m  Laufe deS Halbjahres kamen 38 °e>
welchen die Gesellschaft Schadenersatz zu leisten hnlü- xMiiß 
sachten einschließlich der Taxkosten und einer Belohnung 7  ^
von 155,852 M ?  D ie Verwaltungskosten betrugen n  ah

vurven. 1. -

müssen die Versicherten 201,508 M .  für das I.
wovon aber 15,218 M .  besondes vereinnahmt wurden- 1. d.

und zwar 3606 M .  in der ersten, 68 ,270 M . in ^
129,632 M . in der dritten Beitragsklasse. Ki, ^ '

Graudenz, 25. Oktober. (Berichtigung.) ^
heute eine gestrige M itthe ilung, daß der hiesigen h " 
bereits das bekannte Lehrlings-Privilegium des § ^  ^
Ordnung verliehen sei, für irrthümlich.

Bischofswerder, 25. Oktober. ( N ic h b e ^  ^
gestrigen gemeinsamen Sitzung des Magistrats und ^ ^  
neten wurde vom Beigeordneten Herrn SanitätSra  ̂ !
Egger ein Schreiben des Herrn M inisters v. Hs

'"bk!

worin die Nichtbestätigung der Neuwahl des Herrn 
Bürgermeister ausgesprochen war. Der Herr ^ ^  
in der Lage zu sein, die Verfügung des Herrn Reglet 
sowie des Bezirksausschusses betr. die Nichtbestätigung ^4  

Danzig, 24. Oktober. ( I n  Freiheit ^schk.) ^   ̂
gestern gemeldet —  vorgestern Abend verhaftete 
S tad t-M u seum s, Herr Historienmaler S ., ist , ^ )lu« 
suckungsrichter bereits wieder in Freiheit gesetzt w ord"'  ̂
71jährigen Herrn S .  nichts weiter als die Beschuldig
wegen Diebstahls in Haft befindlichen S chuhn"^
liegen soll. eSKonitz, 25. Oktober. (D e r 2. Verbandstag 
preußischen JnnungsverbandeS) tagte heute hier ün > 
selbe war von Delegirten der Städte Konitz, Schloß ^  ^
Tuchel und Flarow, sowie von Handwerksmeistern
Umgegend recht zahlreich besucht. D ie Versammlung  ̂
der Sonntagsfrage einen Antrag des Herrn Vorsitz^ ^„th.  ̂
dahin geht, die Sonntagsarbeit in dringenden Fällen ^  ,
kung der Tageszeit zu gestatten und im Uebrigen die 'e ^   ̂
Gisetze bestehen zulassen. Eine Kommission *vurdc .  ̂ ^ » 
arbeitung einer Petition beauftragt, die dahin gehet 1 
Korrigenden und sonstigen Sträflingen Arbeiten, ^  § z
werkerstand schädigen, entzogen werden möchten. j
einem dem Handwerkerstände wohlgesinnten Ubgeordne  ̂  ̂ ^  
wortung im Landtage zugestellt werden. E in ^ '
Czersk, auf Errichtung eines Allgemeinen ^
bureauS, wurde dem Handwerkerverein Konitz z u r ^  ^
wiesen. D ie Einrichtung eines solchen Bureaus ^ z . 
vielseitig befürwortet. A ls  O r t des nächsten Verbau 
Flatow gewählt. . >>. z .

Aus Ostpreußen, 25. Oktober. (D e r E lc h h ^ l^ js
P rinz Heinrich im Jbenhorster Revier abschoß, war 
Schaufler und wog brutto 557 Pfund. Das gewe ^
Elchs wurde für den Prinzen als Andenken eigens ^
wird fortan eine Zierde der prinzlichen Gemächer M  ^ ' 
Fleisch deS Hirsches wurde in T ils it verkauft und fa n . 
satz. Merkwürdig ist die Nachfrage aus dem P " /
Schalen des Hirsches, die übrigens ebenfalls der F
nahm. M a n  schreibt nämlich dieser Hornsubstanz eine 
kraft gegen Epilepsie zu. r 1

Brombcrg, 25. Oktober. (V o n  der Straskam ' ^  
Landgerichts) wurde gestern der frühere B ü rg e rm E / ,,,! 
aus Bartschin, weil er in seiner Stellung als ^
Personen aus ländlichen Ortschaften für die Legalisatio" ^  
ältesten (auf Grund des Viehseuchengesctzes) sich in na 
Fällen Bezahlung geben ließ, zu 3 Monaten Gesangs ^

G r. Krebs, 24. Oktober. (Um die »F "
Brunneneinsturz Verschütteten auszugraben) ist auf 
Horde ein Pionicrkommando in der Stärke von 1 
offizieren und 12 M a n n  aus Danzig hierhergesandt ^  ^  
Arbeiten wurden gestern Abend begonnen und sollen §
Tag und Nacht fortgesetzt werden. M an  stellt einen 
her, von dem aus man/ sobald die gehörige Tiefe 
einen Seitenschacht zu den Verschütteten vordringen 

Langenan (P r. Posen), 24. Oktober. (G ln '
einem GlaSfresser kursirt hier folgendes hübsche, kaNlN 
schichtchen. Kommt eines Tages der hiesige Arbeite i 
Schnapsflasche in der Rocktasche in das Gasthau^
Sich entschuldigend m it dem Umstände, daß er schon ^  ^  
gewünschten labenden Truukes entbehrt habe und dNv ^  
wieder einmal stärken wolle und müsse, ersucht er 
mitgebrachte Flasche zu füllen. D a  aber die S y wp t O/ «
--------------------------------------------- -------

Diese aber schien heute nirgends zufriedcngest- ^ 
Keiner der D iener, ja selbst Jean nicht, welcher 
iy r nie streng behandelt worden war, vermochte den 
gnädigen Frau genügend zu entsprechen. ..,tt t..die

D ie infolge ihrer Strenge gefürchtete Herrin
dessen einen B lick auf die Arbeiten geworfen und 
kleinen, etwa zweijährigen Kinde, das sie an der v  
den Garten getreten. ^

W ar das Margareth, die Tochter des W ildd lb .„,,,^ i»  ^
W ar diese üppige Gestalt, deren herrlichen 

hoben wurden durch geschmackvolle Toilette, deren 4^
und M iene das Bewußtsein ausdrückten, über d> «  ' Th 
Volkes erhaben und an strikte und bedingungslos^ 4'big^ 
ihrer Befehle in jedem Falle gewöhnt zu s"N-. 
einsamen Waldhegcrhause erzogene ehemalige ^  I '»er 
F rom m ho ld 's?" Mqs' ^

Kein Zweifel, sie war es. D ie  tiefschwarzen ^  
heute noch ebenso durchdringend, wie an jenem Abcn°
Hugo Frommhold besorgt an sie die Frage gcrichl" r/°he 
ihm nicht irgend etwas verberge.

Auch in diesem Augenblicke schüttelte sie das
köpfchen wieder in der von ih r gewohnten energisch^' j,>E»gkr

Augenscheinlich schien sie in Gedanken sich
Angelegenheit zu beschäftigen, die ihr wenig angened!!!,,^

den"" ^wieder zeigte sich jener eigenthümliche Zug um 
fü r Unbeugsamkeit^und Härte spricht.)

„W o  w illst D u  hin, A lb e r t?" unterbrach
Grübeleien, als das Kind sich Mühe gab, sie weite ^  
tung nach der Laube hin fortzuziehen.

Ih re  einen Augenblick sich aufhellenden 2  ^  
schnell wieder finster, als sie einen B lick nach dc -
w arf.

(F o rtse tz t



^  Kr. n u r zu oft zu T age treten, und da ihm in  Folge 
^  polizeiliches Verbot geistige Getränke nicht verabreicht

cgäch"' s-.z, Gastwirtb, seinem Verlangen zu end
.! « I»  L . L c h -  TW--'

mühsam erworbenes Geld nicht einm al „einen" zu 
ltt. dazu geneckt und gereizt von anderen, ebenfalls im
,1' eil! A bsenden  A rbeitern, faßt mit beiden Händen seine Flasche,
/  in seinen M u n d  und —  beißt ihn ohne alle Um-
n. ^  die -? ^ a u f  zerkaut er gemächlich daS G la s  und verschluckt 
^hr Speise. Nachdem er den H a ls  aufgegessen, holt er

'^Zeisj, o E dom Rum pfe der Flasche immer mehr neue N ahrung . 
^  f/"  D ankes für sein Bravourstück und zugleich au s  E r-

^  Durstenden reicht ihm sein anwesender Freund D .
Doch Kr. will, nachdem er seine Flasche unbrauch- 

>6 ^  ^   ̂ ^uch dem G astw irth  einen kleinen Schaden zufügen.
»ch ^  ^"en sonderbaren H unger an dem Schnapsglase, dessen

ĵ l.1 >!l,de b Zu stillen. Trotz des vielen W iderredens seiner
<c ^ l ,  ^  ^  ein Stück nach dem andern von demselben ab.
h M u n d  und Lippen purpurro th  gefärbt. Doch der
t k F l ^ I  Ü^ß. S ich er hätte er das ganze G la s  zerkaut, wenn
eo ^  nick! ^ a s tw ir th , her es zufällig bemerkt, dem grausamen
er ^V erl ^ " Ende gemacht und den K r. an die Luft ges tzt hätte. 
^  ' Uln ^  bines S tündchens erschien er jedoch wieder in der G ast- 

d» ^  Zurückgebliebenen Rest seiner N ahrung , den vergessenen 
ZU holen. Diese Begebenheit ist nicht nu r T h a t-

Hl oft ^u s tw irth  weiß auch zu erzählen, daß ihm der 
^  Glücke aus G läsern herausgebissen und diese dadurch un-os . .  

u t e  W a r, ̂«8ia  ̂ ^  "!uren , 25 . Oktober. (B ra n d .)
( B r .  T gb l.) 

V or einigen Tagen
E)rte Kutzen bei Lyck ein Feuer au s , welches in  einigen 

Mht ^oße  Besitzungen in Asche legte. D e r ganze diesjährige
Urelcher unversichert w ar, ging auch in den F lam m en zu 
mn vermuthet B randstiftung.

es Ade. 
ch'l

r -- ,A. * Zur Landtagswayl.
U'lln 0 ru V   ̂ k o n s e r v a t i v e  W  a h l m ä n n e r )  für die S ta d t  

,ei,  ̂ '^d  bis jetzt aufgestellt:
ohlieh. . 1. W ahlbezirk.

^  ' U.  Z - Gerichtssekretär R ichardi, B anktaxator Nenber.
li"'l 2 . y. 2. W ahlbezirk,

i > ^ '3 :  ^ukbirektor Junck, Hotelier M a y .
chc k ^ s ta u ra te u r  O tto , Bankbote Künnecke.
-s^  3 : 3 . W ahlbezirk.
l̂, < ' ^Ichlermeister Körner, Sa ttle rm eister Puppet.

, i kt!. i 4 . Wahlbezirk.
' - ^ 4 '2 - U n tie r Hintzer, M a jo r  a. D .  R afalsk i.

^ ' ^H m nasial-O berlehrer D r .  G ründet, Postsekretär S cu p in .
Hininiermeister Reinecke, Feilenhauermeister S eepo lt.

3 . 6. W ahlbezirk.
msernieister Konrad Kern, Photograph Alexander W achs. 

3 .  2- 7- W ahlbezirk.
' ZMnnermeister C . Roggatz, Zimmermeister G . W endt.

!tt ^ : R . .  9. W ahlbezirk.
plÄ ^Uchdruckereibesitzer D om brow ski, Baum eister G eittner.
l)i»  ̂ ^  11 . W ahlbezirk,

rci^. 3 - ^ S c h a r f ,  Kürschnermeister, 
füllt ^ s ta u ra te u r  A. G elhorn , R entier W enig.

M  z . ^ 12. W ahlbezirk.
> s,̂  ^Ujttzrath v. Heyne, Dachdeckermeister Lohmeyer.

3 ; 13. W ahlbezirk.
'genthümer W ilhelm  Friedrich, G ä rtn e r E rnst Naatz. 

lktt ^  ̂ k o n s e r v a t i v e  W  a h l m ä n n e r )  für M o c k e r

''L

-i^

1. W ahlbezirk.
G ustav Schütz, Heinrich K rüger.

2. W ahlbezirk.
A . Thiele, Friedrich N eum ann.

3 . W ahlbezirk.
G .  Schmeichel, August Bohnke.

ôneiky Lokales.
ertrüge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
(V>. T h o rn , den 2 7 . Oktober 1 8 8 5 .

^  ^  ^  t ä r i s c h e s . )  Gestern sind die Ersatz-Reservisten
jlalt^iliti^ nachdem am S onnabend  die Jnsp iz iru n g  derselben

x e r u n g e n  i m  E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Am  
treten auf dem Gebiete des Pcrsonenverkehrswesens 

^ ili, ^  m Neuerungen ein. A ls dahin gehörig ist
M M ti.  ^  Durchführung kommende einheitliche B ille t-S ystem  zu 

 ̂ werden durch dasselbe die au s den Zeilen vor der
^  Men s ? s .^ r  preußischen B ahnen herrührenden verschiedenen 
l z tt^rb^ und künftig nu r noch B ille ts m it übereinstimm en-

Dle^ N ^  W o rtlau t im Aufdruck und gleicher F o rm  au s- 
^ 6a o ^  Dillelfarben sind entsprechend der Farbe der Klasse anD s  '8gona Anfärben sind entsprechend der Farbe der Klasse an 
^ Klasse gelb, für zweite Klaffe grün, für dritte
 ̂ die !ür vierte Klasse grau . R etourbille ts erhalten einen

)§li^rich, ^e laufenden etwa einen Centimeter breiten weißen 
ld! ^ e i k  r ; b jM ilitärb illets werden für Hälfte braun, zur anderen 

^  Text w ird bei den T o u rb ille ts in Längsdruck,
ß'l böseste ^  Ouerdruck ausgeführt. E n th ä lt auch ^die
,ffli BjgO so w ird auf der Vorderseite darauf verwiesen, 
ltll''* ^  Kinderbillet verwendet werden, so w ird von dem-
^ ,?EN einen schrägen S trich  begrenzter Abschnitt

M' e Thest ^ .^ P e d ie n te n  vom B illet abgeschnitten. D e r  ab^ge- 
,je'^ll>et dem Beam ten a ls  Beleg, daß das B illet a ls
^  Zur Hälfte des aufgedruckten Preises verkauft ist.

N r ^  N euerung ist die hierm it zusammenhängende A u s- 
istl' E ^ ^ ^ E n  über die bei Beförderung von Kindern ge-
Sl!! ^  6ung deg Fahrpreises. Bekanntlich w ar seither für ein 

k i n l ^ ^  wahren ein B ille t der nächst niedrigeren Klasse 
^hvh^ ^ ^ a c h s e n e n .  und ein Kind zusammen ein B illet der 

^  Zu lösen. Zw ei Kinder wurden auf ein B illet 
rs vierten Klaffe, also gerade der von dem ärm eren 

jM ^g e n  ! benutzten Klasse, wurden für Kinder gar keine E r-  
l lE ^ e n  ? ^ E N . Diese Ungleichheiten, bei denen sich die E r-  
i,i^4ttz o aus 3 3 '/ ,  pC t., bald auf 5 0  pC t. und dann wieder 

L ^ e n  durch die neuen Bestimmungen beseitigt,
e liV ^ d ie l ^ ^ ä ß ig u n g  in allen Klaffen, bei allen Zuggattungen 
tt oder ^^ud allein oder m it einem Erwachsenen fäh rt,

^ c h tio l ' m '^ ^ f te  des ordentlichen Fahrpreises beträgt. A ls 
,e w  k " ^ r u n g  gedenken w ir noch der zum 1. J a n u a r  be-
V  '' W  de L ""n  N etourbillets, deren G iltigkeitsdauer künftig

100 Kilometer^ v e r  ^änge der E ntfernung  von 100 zu
steigend festgesetzt w ird. . . . .

' i r e i  1 0 0  - M a r k s c h e i n e )  fand ein im  Schendel schen

Geschäft angestellter junger M a n n . E r  w ar so ehrlich, den w erth
vollen Fund  seinem rechtmäßigen Eigenthüm er zu überm itteln und be
gnügte sich m it einem Finderlohn von 20 M k.

—  ( E i n e S i t z u n g  d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
K o l l e g i u m s )  findet morgen, M ittwoch statt.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der am D onnerstag
i statlfindenden Sitzung des Handwerkervereins hält H err Photograph

Kiewning einen E xperim ental-V ortrag  über „die Photographie mit 
besonderer Berücksichtigung der M om ent-A ufnahm en durch G elatine- 
Trockenplatten."

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t s - K o u z e r t . )  D e r  E rtra g  des 
in  Leibitsch von dem hiesigen M ännergesangverein „Liederkranz" am 
S o n n ta g  veranstalteten W ohlthätigkeitö-Konzerts hat seinen Zweck er
füllt. D urch die erzielte beträchtliche E innahm e w ird manch' armen 
Mitmenschen in bitterer N oth Hilfe gebracht werden können. D ie  
braven S ä n g e r  haben sich für ih r so edles menschenfreundliches Werk 
allseitigen D ank erworben. D urch die gebotenen musikalischen Genüsse 
hat der „Liederkranz" von Neuem bewiesen, daß der M ännergesang, 
wenn er m it dem nöthigen Fleiß gepflegt w ird, immer noch seine alte 
Anziehungskraft für Musikverständige behalten h a t ;  der B eifa ll, den 
die S ä n g e r  sowie H err Kapellmeister Friedem ann nach den sehr 
hübschen C hor- wie Solipiecen ernteten, w ar ein derart starker, 
daß wiederholt E in lagen, die m it sichtlichem D ank seitens 
des A uditorium s aufgenommen wurden, zugegeben werden mußten. 
D em  immer mehr v o rw ärts  strebenden „Liederkranz" unter seinem

 ̂ tüchtigen D irigenten  H errn  Ulbricht wünschen w ir ein weiteres kräftiges 
Em porblühen.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  Infanterie-K apelle  konzertirt morgen im 
„Schützenhausgarten ."

—  ( D e r  M i c h a e l i - J a h r m a r k t )  ist heute eröffnet 
worden. D a s  W etter ist dem Besuche des M ark tes recht günstig.

—  ( F e u e r . )  I n  der Nacht vom S o n n ta g  zum M o n tag  
wurde das W ohnhaus und das S tallgebäude des Besitzers I .  K rüger 
in  Schönwalde ein R au b  der Flam m en. D en  Hülfsm annschaften, 
welche vom F o rt I I I .  nach dem Brandplatze geschickt wurden, gelang 
es, die W irthschaftsgeräthe und das M o b ilia r  zu retten. —  I n  derselben 
Nacht brach in Mocker im Hause des E igenthüm ers Radiszcwski 
Feuer a u s , welches aber, bevor es weiter um sich greifen konnte, durch 
die schnell requirirte Feuerspritze des H errn  B o rn  gelöscht wurde. D a s  
Feuer ist durch Fahrlässigkeit entstanden; der Schuldige, der Fleischer
geselle H ., wurde verhaftet.

—  ( E i n  h e i t e r e r  V o r f a l l )  spielte sich gestern Abend 
in der neunten S tu n d e  in der Elisabethstraße ab. E in  Arbeiter und 
ein anderer M a n n , ein Nachtwächter^ wie sich bald herausstellte, waren 
in  heftigen Wortwechsel gerathen. D e r Nachtwächter wollte nämlich 
den Arbeiter verhaften, weil dieser angeblich einen D iebstahl verübt 
haben sollte. D a rü b er w ar nun der A rbeiter em p ö rt; er verlangte 
zu wissen, mit welchem Rechte ihn der ihm unbekannte M a n n  ver
haften w o lle ; dieser solle ihm seine „ P ap ie re"  zeigen. D e r Nacht
wächter w ar natürlich nicht im Besitz von Papieren , welche ihn a ls  
K rim inalbeam ter oder dergl. legitim iren konnten, a ls  Nachtwächter 
aber, meinte der A rbeiter, habe er erst nach 10 Uhr ein Recht, J e 
manden zu verhaften. D a s  Publikum , welches sich um die eifrig 
D ispu tirenden  ansammelte, stimmte dem Arbeiter bei, und schließlich 
schien auch der Nachtwächter anderer M einung  zu werden, denn er 
ließ den „Verdächtigen", den er fest an die B ru st gefaßt hatte, los. 
D a ra u f  schien der Arbeiter blos gewartet zu haben, denn er packte 
jetzt den Nachtwächter beim Kragen und wandte sich m it gehobener 
S tim m e  an die Umstehenden : „V erehrtes Publikum , überzeugen S ie  
sich von der N a tio n a litä t dieses Menschen. E r  hat mich schwer be
leidigt und jetzt werde ich ihn verhaften." Nach dieser „R ede" zerrte 
er den Nachtwächter v o rw ärts . Letzterer w ar nicht wenig verdutzt 
über diese unerwartete W endung der D in g e ;  er mochte aber wohl 
einsehen, daß er auf diese Weise am schnellsten zu seinem Ziele, den 
„Verdächtigen" nach dem Nachtlokale zu bringen, kam, denn auch er
faßte jetzt den Arbeiter an die B ru s t  und so marschirten beide m it 
grimm igen Gesichtern und sich gegenseitig festhaltend nach dem Polizei- 
Wachtlokale.

—  ( U n f a l l . )  Heute Nachm ittag wurde in der E lisabeth
straße ein P ferd  scheu, ging durch und rannte gegen das Schaufenster 
des G oldarbeiter Friedrichschen Ladens, welches vollständig zertrüm m ert 
wurde.

—  (U n g l ü ck s f a l l.) Gestern Abend in der siebenten S tu n d e  
wurde der Arbeiter O tto  A ngerm ann au s Mocker in der E lisabeth
straße von einem einspännigen W agen überfahren. E r  mußte nach 
dem städt. Krankenhause geschafft werden, wo ein Knochenbruch des linken 
Unterschenkels konstatier wurde.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) 7 Personen wurden a rre tir t, darunter 
ein Goldschmiedegeselle wegen Unfugs.

Hingesandt.
I n  dem von dem H errn  Gutsbesitzer A. D . T idem ann in 

Chelmoniece eingesandten Artikel in N r. 2 4 9  dieser Z eitung, die G renz
sperre und das Viehscuchengesetz betreffend, sind die thatsächlichen A n 
gaben insofern unrichtig, a ls  ein W aggon m it Schw einen, in welchem 
die Thiere derartig m it der Klauenseuche behaftet w aren, daß dieselben 
nicht gehen konnten, bei Alexanvrowo aus R uß land  nicht eingeführt worden 
ist. D ie  Anführungen des H errn  T idem ann scheinen sich auf eine 
Heerde von 3 2  Schweinen zu beziehen, die über die Grenzstation 
J l l o w o ,  an der M arien b u rg -M law k aer Eisenbahn, A nfangs dieses 
M o n a ts  in  einem W aggon au s R uß land  nach Deutschland eingeführt 
worden ist, und unter welcher sich bei der Kontrole durch den dortigen 
beamteten T hierarz t e i n T hier an M a u l-  und Klauenseuche erkrankt 
zeigte. B ehufs Abschlachtung der sämmtlichen, der Ansteckung ausge
setzt gewesenen und hierdurch der Seuche verdächtigen T hiere wurde 
diese, w i e  e s  d a s  S e u c h e n g e s e t z  e r l a u b t ,  per B ah n  nach 
T horn  tran sp o rtir t, da hier ein unter polizeilicher Kontrole stehendes 
Schlachthaus sich befindet. D ie  hiesigU Polizeibehörde w ar von dem 
Eintreffen der Schweine von Jllow o  au s  amtlich per Telegram m  in 
K enntniß gesetzt und wurde ich von derselben beauftragt, die Thiere 
bei ihrer Ankunft zu untersuchen. E s  zeigten sich bei meiner Unter
suchung am 4. d. M . bereits 5 Thiere seuchenkrank und da diese 
noch 2 4  S tu n d en  m it den übrigen Schweinen im  Eisenbahnwaggon 
zusammenlagen, weil zunächst m it der Schlachthausinspektion Unter- 
handlungen wegen des Schlachtens gepflogen werden mußten, verbreitete 
sich die Seuche, ihrer N a tu r gemäß, schnell auf fast sämmtliche Thiere. 
D ie  Schlachtung erfolgte dann im  hiesigen Schlachthause nach einge
holter E rlaubn iß  der städtischen V erw altungsorgane o h n e  d i e  
O r d r e  e i n e r  h ö h e r e n  B e h ö r d e .  D a s  Seuchengesetz ge
stattet die Abschlachtung derartig kranker und verdächtiger Schweine 
und ist das Fleisch derselben für den menschlichen G enuß durchaus 
unschädlich, andernfalls würde ihre Schlachtung in keinem öffentlichen 
Schlachthause erfolgen können. —  W aS nun die eigenthümliche Frage 
des H errn  Einsenders be trifft: „W ie konnten diese Thiere trotz der 
tie rärz tlich en  Untersuchung an  der Grenze diese passiren ?" so ist 
hierauf zu erwidern, daß die tie rärz tlichen  Untersuchungen der au s 
dem A uslande eingeführten Thiere selbstredend erst nach dem Ueber-

schreiten der Grenze in den d i e s s e i t i g e n G r e n z o r t e n  er
folgen und die etwaigen Krankheiten derselben somit auch im m er erst 
im I n l a n d e  festgestellt werden können. I m  vorliegenden Falle 
kann vor der E inführung  to ta l verseuchter Schweine trotz der t i e r 
ärztlichen Kontrole an der Grenze nicht die Rede sein, denn der 
beamtete T ie r a r z t  in Jllow o  hatte selbst das einzige an der Seuche 
leidende T h ier a ls  krank erkannt, obgleich daselbst öfter an einem Tage 
mehrere Tausende Schweine die Grenze passiren.

T h o rn , 2 5 . Oktober 1 8 8 5 . S tö h r ,  K reisthierarzt.

M annigfaltiges.
K öln, 2 4 . Oktober. (D e r  Prozeß G raef und die deutsche Kunst.) 

D e r Buch- und Kunsthändler A. G anz in Köln hat im M a i  d. I .  
die V ertretung der F irm a  G . Schuhmacher in Kopenhagen über
nommen, welche Nachbildungen nach Werken der modernen B ildnerei, 
namentlich von Thorwaldsen, C anova, Dannecker, P ra d ie r  und nach 
Antiken liefert. H err G anz hat nun in seinem Schaufenster einige 
dieser nachgebildeten Werke ausgestellt, u. A. die „G raz ien "  und 
„A phrodite" von Thorwaldsen und die allbekannte „A riadne" von 
Dannecker. D a ra u f  erhielt H err G anz  von S e iten  der Polizei die 
A ufforderung, diese Sachen au s  dem Schaufenster zu entfernen. D a  
er^sich weigerte, diesem Befehle nachzukommen, so versuchte der Polizei
direktor, H err v. König, den S ta a ts a n w a lt  zum Einschreiten gegen 
G anz wegen unsittlicher H andlungen zu veranlassen. ThorwaldsenS 
„G raz ien " , wie Danneckers „A riadne" mußten daraufh in  dem H errn  
S ta a ts a n w a lt  zur P rü fu n g  auf ihre Unsittlichkeit h in  vorgeführt 
werden. D e r H err S ta a ts a n w a lt  lehnte indeß die Verfolgung ab. 
D a ra u f  wurde von Seiten  des H errn  Polizeidirektors v. König gegen 
H errn  G anz ein S tra fv erfah ren  wegen „groben U nfugs" eingeleitet, 
der, wie es in der Klagezustellung heißt, verübt sein soll „durch das 
Ausstellen von nackten weiblichen Gestalten, die geeignet sind, öffent
liches Aergerniß zu geben, und solches auch gegeben haben." D ie  
G erichtsverhandlung, die über diese A rt sittlicher Kunstanschauung 
weiteren Aufschluß bringen soll, ist auf den 24 . November d. I .  
angesetzt.

M an n h eim , 2 4 . Oktober. (Unglück.) W ie die „N eue Badische  
Landeszeitung" m eldet, erstickten heute M itta g  bei den F u n -  
dam entirungßarbeiten für eine neue Drehbrücke im  H afen in F olge  
Platzens eines L uftzuführungsrohres zu einem Kaisson 2  italienische 
A rb eiter ; ein dritter wurde schwer verletzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ssüH i e Redaktion verantwortlich: Paut"Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 7 . Oktober.

26 10 /85 . 27 10 /85.
F o n d s: ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 8 0 201 —  10
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 3 0 2 0 0 — 65
R uff. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 75 9 8 — 75
P o ln . P fandbriefe 5 0 / 0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 - 5 0 6 0 — 5 0
P o ln . Liquidationspfandbrl-'fe . . . 5 5 — 5 0 5 5 — 5 0
W estpreuß. P fandbriefe 4 . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Posener P fandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 3 — 0 5 1 6 2 — 8 0

W eizen  gelber: O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 6 — 5 0 1 5 6 — 75
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 5 0 1 6 4 — 25
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 '/ . 95  V,

R o gg en : loko .................... ..... 1 3 4 134
O ktober-N ovb.................... ..... 1 3 3 1 3 1 — 7 0
Novb.-Dezem b. 133 1 3 1 - 7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 9 — 75 1 3 8 - 7 5

R ü b ö l: O k to b e r -N o v b . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 90 4 4 — 7 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 4 6 — 10 4 6 — 10

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 6 0
O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 6 0 3 8 — 5 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 6 0 3 8 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 10 4 0 — 10

Reichsbank-Diskonto 4 , Lom bardzinsfuß 4  V, , Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  26 Oktober. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter: bedeckt, 

zeitweise Regen.
Weizen inländische Waare schwach zugeführt. Preise fest 127 8pfd. hoch

bunt 149 M , 126pfd glasig 146 M., 130pfd. dunkelglasig 149 M , 121 2pfd. 
bunt 142 M.. 127pfd. hellbunt 148 M Von Transit-Waare reichliche Z u
fuhr, Preise matter, geringerer Weizen 1—2 M. niedrigerer. Für polnischen 
zum Transit bezahlt 119pfd. schmal 128 M., hellbunt bezogen 128 M ,  
120-123pfd gutbunt 130 M.. 123pfd. gutbunt 132 M. 122 3pfd. hellbunt 
132 M , 123psd. hellbunt 132 50 M , 123 4pfd und 125pfd. hellbunt 135 
N., fein hell 126pfd. 137 50 M., 127pfd. hell bezogen 133 M , I29pfd. be
zogen 130 M , 129-130psd. glasig 1 4 0 -1 4 3  M .'a lt  fein hell 128pfd. 145 
M., 128 9pfd bunt glasig 14i M Für russ 106pfd. naß krank 100 M., 
roth 1212pfd 125 M., roth besetzt 124pfd 128 M , mildroth 121 2pfd. 125 
M , roth 126pfd. 132 M., roth 128psd. 132 M., roth 129 30pfd. 137 M.. 
streng roth 129pfd. 136 M., 136 7pfd. 145 M., 1 2 4 -1 2 5  6pfd. mildroth be
setzt 130 M . 127pfd. fein bunt 137 M. Termine Transit Oktober-November 
134 50 M. Vr., 134 M. Gd., November-Dezember 134 50 M. bez, April- 
Mai 142 50, 143 M. bez, Juni-Juli 147 M B c , 146 50 M. Gd. Regu- 
lirungspreis 134 M.

Roggen von inländischer Waare wenig Zufuhr, hiesiger Konsum fast 
allein nur Käufer; es ist bezahlt 124, 123, 122 M. ; schwer es Gewicht unbe
liebter. Transit wenig gehandelt bei matter Stimmung, feinkörnig 93—94 
M., grobkörnig bis 96 M. Termine April-Mai inländ 129 M G d , unter- 
polnischer 103 M., Transit 102 M. bez Regulirungspreis inländisch 123 
M., Transit 94 M., unterpolnisch 96 M.

Gerste ruhig, es ist bezahlt inländisch 1!0pfd. große 126 M , IlOpfd. 
mit Geruch 120 M., 106 7pfd. gr. mit Geruch 115 M , russische schmal 
107pfd. 97 M , 1012pfd. 86 M., 95pfd. Futter- 79 M.

K ö n i g s b e r g ,  26. Oktober. S p  ir  i tu  s b er  i cht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37,75 M. Br., 37,50 M. G , 37.50 M. bez , pro 
Oktober 38,00 M. Br.. 37,5 0 M. Gd., — bez,  pro Novbr. 38,00 M 
Nr , 37,50 M Gd. — M. bez, pro Novbr-März 38,25 M. Br., 38,00 
G d, — M. bez , pro Frühjahr 40,00 M. Br. — M. Gd. — M 
bez.. pro Mai-Juni 40,75 M Br., — M. Gd, M.. bezahlt, kurze 
Lieferung 37,50 M bez.

B e r l i n ,  26 Oktober. S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 2119 Rinder,
9252 Schweine, 1166 Kälber 6587 Hammel. I n  Rindern trotz des verhält- 
mäßig kleinen Austriebs nur ruhiges Geschäft, weil Verkäufer Preis hielten 
und Käufer sie nur schwer bewilligten. Ueberall kleine Preissteigerung. Der 
Markt wird geräumt. 1a 5 4 - 5 8 .  Ila. 4 7 - 5 3 ,  l ila . 4 1 - 4 7 ,  IVa. 34 bis 
37 M. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — In  Schweinen gestaltete sich das Ge
schäft etwas günstiger als vor acht Tagen; bei ruhigem Handel uud Preis
steigerung wurde trotz mittelmäßigen Exports der Markt ziemlich geräumt; 
1a 55, in Einzelfällen darüber; 2a. 5 0 -5 4 ,  3a 4 6 - 4 9 ,  Russen 4 5 - 4 8  pro 
100 Psd mit 2 0 Ta r a ; Bakonier 4 5 - 4 6  M. pro 100 Pfd. mit 5l)o/o 
Tara pro Stück. — Das Kälbergcschäft ging ziemlich glatt; die Preise vom 
letzten Freitag waren leicht zu erreichen; lä . 44—50 Psg., beste Waare bis 
53 Psg., 2a. 34—43 Ps pro Psd. Fleischgewicht. — In  Folge des geringeren 
Auftriebs verlief auch für Hammel das Geschäft etwas besser, als vorigen 
Montag, und war namentlich feinste Waare sehr gesucht; die Preise zogen 
etwas an und wurde der Markt ziemlich geräumt. 1a brachte 47—52, 2a. 
3 8 - 4 4  Pf. per Pfd. Fleischgewicht.

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 7 . Oktober 1 ,1 7  m .



Tagesordnung
zur ordentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
am Mittwoch 28. Oktober cr.

Nachmittags 3 Uhr.
1. Antrag aus Genehmigung zur Ertheilung 

des Zuschlages zum Verkauf des städt. 
Grundstücks Neustadt Thorn Nr 176^7  
an den Schlossermeister Labes hierselbst 
für das Meistgebot von 24 100 M k ;

2. Protokoll über die ordentl. Kassenrevision 
vom 30. September d. I ;

3. Vorlage der von dem Herrn Bürgermeister 
Bender herausgegebenen Geschichte des 
städt. Krankenhauses zur Kenntnißnahme;

4. Antrag auf Genehmigung zur Einleitung 
des Enteignungsverfcihrens über die von 
den Grundstücken Alte Kulm - Vorstadt 
N r 160 und 161/62 zur Verbreiteruivg 
des Kirchhofsweges abzutretenden Parzellen;

5. Mittheilung von der Wahl des Lehrers 
Schulz aus Pluskowenz zum städtischen 
Lehrer;

6. desgl. des Lehrers Chill aus G r Samskau 
desgl;

7. Antrag auf Genehmigung zur Pensionirung 
des Lehrers Kowalewski vom 1. Novbr. 
d. I  ab;

8. Antrag auf Genehmigung zum Mehr
ankauf von Holz zur Heizung der der 
jüd. Schule überlassenen Klassenzimmer 
und demnächstige Verrechnung;

9. Beleihung des Grundstücks Altstadt 160;
10. Antrag aus Bewilligung von freier Woh

nung an den Brückenaüfseher Janotte in 
dem auf dem Bahnhöfe errichteten Wohn- 
gebäude;
Antrag auf Genehmigung zur Mehraus
gabe von 239 Mk 97 Pf. für die von 
dem Steinsetzmeister Mansch im Etars- 
jahre 1883/84 ausgeführte Trottoir- und 
Pslasterarbeiten;

12. Vorlage des Berichts der Schlachthaus
verwaltung über den in der Zeit vom 1 
April bis ult September d. I  vorge

kommenen Schlachtungen und die Fleisch
beschau ;

13. Mittheilung über die in der Küche der 
Schuldienerin der Elementarmädchenschule 
pro 1 April bis ult September d I  
vorgekommenen Gasverbrauch;

14. Mittheilung^ von der Bestätigung des 
Herrn H . Schwartz sen zum unbesoldeten 
Stadtrath und Einiührung desselben am 
28. d M t s ;

15. Antrag auf Genehmigung zur Feststellung 
der Rechtsverhältnisse pp des Altstädt. 
und S t. Georgen Kirchhofs;

16. Mittheilung von der Wahl des Lehrers 
Aug. Klink aus Zempelburg zum Lehrer 
an den städt. Schulen;

17. Antrag auf Genehmigung zur Ermächti
gung der Museumsdeputation, sich durch 
2 Mitglieder der Stadtverordneten - V er
sammlung für die Dauer des Mandats 
derselben zu kooptiren.

11

Wazar zum Nester» des 
Diakonissen -  Krankenhauses

Wie seit Jahren beabsichtigen wir 
auch in diesem Jahre zur Beschaffung 
eines Theiles der Unterhaltungsmittel 
für unsere Kranken-Anstalt einen

B a z a r
in der zweiten Hälfte des November 
stattfinden zu lassen.

Alle opferwilligen Gönner und Wohl
thäter werden freundlichst ersucht, uns 
auch diesmal wieder durch Gaben unter
stützen zu wollen und sind die unter
zeichneten Damen des Vorstandes zur 
Entgegennahme von Gaben und Bei
trägen gerne bereit.

Frau Dauben. Frau Dietriek.
Frau von Unlieben.

Frl. 6aeei1ie Lleissner. Fr. ^Vwselinek.
Thorn, den 24. October 1885.

______ D er Vorstand.

Religiöse Vortrage
über die persönl. Wiederkunft 

Christi.
fortgesetzt im SvdllwLllll'schen Saale, 
Mittwoch den 28. Oktober. Abends 
8 Uhr.
M M "  Eintritt Jedermann frei. "MWs

Von meiner Reise nach B e r l in  mit 
den neuesten modernen Mustern ver
sehen, zurückgekehrt, nehme ich mein 
Geschäft mit heutigem Tage in alter 
Weise wieder auf, und empfehle mich 
den geehrten Damen Thorns aufs An
gelegenste. Hochachtungsvoll

^ ld v rtio o  L vk llllr , Modistin, 
Brückenstraße 14 1 Tr.

Gründlichen Unterricht
in Klavierspiel und Gesang (dra
matischer Kirchenstyl, Salonvortrag) er
theile ich Anfängern und Vorgeschrittenen 
gegen mäßiges Honorar. Ausbildung 
bis zur höchsten Stufe.

____________Coppernikusstraße 209.

Netze
zum Fang von

Rebhühnern, ,
Fasanen,
Hasen,

alles fix

Fuchshauben. I
Vogelschlag und Zugnetze, !

und

Fischnetze, l
Schlingen zuin Dohnenstrich,

l fertig.

Englische Angelgeräthe /
» r u n «  Breslau.

M a rk t  kllLviKe.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum, sowie meinen werthen Ol 

Kunden Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich wieder k / 
zum Markte mit einem großen

Tilsiter Schuhwaaren-Lager
eingetroffen bin und zu soliden Preisen empfehle.

Bitte um geneigten Zuspruch Achtungsvoll

V/. stusing aus TM.
IM . Einen Posten zurückgesetzter H E  L e d e r s t i e f e l  ^ 

verkaufe zu jedem annehmbaren Preise. I> .  O .
« W  M ein  Stand befindet sich auf der Altstadt. W

Vorläufige Holz - Verkanfs- 
Bekanntmachnng.

Königliche Oberförstern LirsobKrunä
Wegierungsöezirk und Kreis Mromberg.

Im  Wadel I885M  werden über den Local-Bedarf hinaus zum Verkauf 
kommen:

1. Schutzbezirk llr« » 8 8 v ii Jagen 108 ca. 1000 Festmeter Derbholz von 
gutwüchsigen Kiefern im Alter von 110— 120 Jahren, stehend in 
einem Loofe zur Selbstaufbereitung. Entfernung vom Bahnhof und 
ren Weichsel-Ablagen in Schulitz ca. 12'/, Kilometer, wovon 11 Kilo- 
meter gut ausgebaute Lehm- und Kieschaussee.

2. Daselbst Jagen 143 ca. 1050 Festmeter Derbholz von gutwüchsigen 
Kiefern im Alter von 100— 120 Jahren stehend in einem Loofe 
zur Selbstausbereitung. Entfernung vom Bahnhof Schulitz und den 
Weichsel-Ablagen ca. I I  Kilometer auf der vorgenannten Straße.

Weitere Bekanntgabe über vorstehende Verkäufe erfolgt demnächst.
Forsthaus E ichen  au  bei Gr. Neudorf, den 2 5 . 'October 1885.

Der Königliche Oberförster 
vo r»  4 » i t - H t , i t t v i  I i« 4 i»

ß  r v l L V L L r v l l  l
Zur Saison empfehle meine Werkstatt zur Neuanfertigung, Ne- 

^  paratur und Umarbeitung von Pelzsachen.

D Pehbezüge für Damen und Herren ^
E  in den neuesten Stoffen und Aacons zur gest. Knstcht ^

lleberzieher werden unter Garantie des Gutsitzens angefertigt.

0. Lolmrf, MMncrmeister. ^
E l i s a b e t h  st r ast e  31«.

2um vrsten lilsle dien!
Hin» I i lo  » m »  S . iV « vv i» I» « n r s t k v m ls

S v k l r m e l
Dilialon: 
Dam iA, 

DanAöbr. I I  
unä UanA- 
8U886 27. 

Ltolp i. ?. 
2. Ll. 

Iw iprix, 
Frankfurt 

a. 0., Lraun- 
80llV6iA, 
6g.886l, 

Dranlckurt
a,.N.,Uc>stooIc
D68to Droioo.

> 1 -)
I'ouri8t6N86kil'M6 . , .
Ü6A6N86llirM6 in 6ott6N . 
K6A6N86llil'lN6 in 2llN6l1ll . 
Ü6A6N86llilM6 in 61<M .
k6K6N86liirm6 in ^VoI1Ma8 
R 6A6N86IÜ1-N16 in 2llN6l1ll double 

Vietoria., Velour, ete.
3—4,50

Ii.6A6N86liirin6 in 610113-86166 . 3,75 
R6§en86kirm6 in Oarolu-Ltzicie . 4,50 
L,6A6N86liirni6 in ^U8tri3.-86iäe 5.— 
Ln^I. 86iä. k6A6N86kirM6 . . 7— 12. 
Züinnitliede I^eulieiten von Lonnen- 

86liirnien kür die Hälfte d68 ?re i863.

deäer

Läuker

erkält einen

Päelier oder

Linder-

Leliirm

x r ü. t  i 8.

I"68te krei8e.

Sokirm-rLbrik St LU8 vorlla,
en Zro8 — en detail.

Ilur hier im taden üroito-LtrLSSv 45960 neben d. Ligarrenhsndlung L. karenz.

Zm Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erscheint und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

A f g h a n i s t a n
und seine Nachbarländer.

Der Schauplatz des jüngsten russisch-englischen Konflikts.
Nach den neuesten Quellen geschildert von

A . »srmLNll koskosodvv.
Der Verfasser, den sein bekanntes großes Werk über das asiatische 

Rußland als berufenen Schilderet der jetzt im Vordergrund des Interesses 
stehenden Gegenden erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der neuesten 
und besten Quellen in höchst anziehender Weise Afghanistan, das russische 
Turkmenengebiet und die an Afghanistan grenzenden Theile Persiens nnd 
Indiens. Das mit ca. 200 Illustrationen (darunter viele zweiseitige) 
und zahlreichen Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in ca. 24 Liefe
rungen großen Formats zum Preise von

V E  «ur 6« Pfennig pro Lieferung "M S  
und wird vor Jahresschluß komplett vorliegen. I n  höchst effektvollem 
Prachteinband wird das reich ausgestattete Werk höchstens 10 Mark pro 
Band kosten. M it der Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine 
große, in Farben ausgeführte

Karte von Afghanistan als Hratis-Neigaöe.

Die Vormrsammlung
der zu unserer Partei gehörenden Wahl
männer findet am Wahltage,

den 5. November v. I . ,
Vormittags 10 Uhr 

im Hotel des Herrn Lodulr (früher 
Illoorko) zu Kulmsee statt.

Der Vorstand
des Wahivereins der gemästigt 
Liberalen und Konservativen 
im Wahlkreise Kulm—Thorn.

Bie Ausführung /

technischer und? 
»lksterischer Jrl»

D ie  U rw ä h le r

übernimmt derNegierung 
vereidete Feldmesser

Putzarbeiten!?»-»
genden Arbeiten werden nach ̂
Mode sauber angefettigt ^e»^

U v r t l i «  » i «  ,
Neustädter Markt N r ^ 5

B i l l i g  und g u t '„
Mein U h re n re v a ra n ln .

schüft befindet sich jetzt  ̂ »
L  L  L - . -
Nr. 462, welche in unserem Sinne zu »  i ^  l,
stimmen beabsichtigen, werden ersucht, X rk H
in allen drei Abtheilungen ihre Stimmen 
auf die beiden Herren:

Gerichtssekretär S T Ie l i t t i ' i l i .  
Banktaxator Hs^iil»«-!- 

zu vereinigen.

Der Vorstand
des konservativen Wereins.

Ein fast neues, höchst -  u

S  Kabriolet> e E

Die Urwähler des 4. 
Wahlbezirks, umfassend 

Altstadt Nr. 231 bis inkl. 289, Brom- 
berger Thor und Defensions - Kaserne 
(Wahllokal Aula in der Elementar- 
Töchterschule, Altstadt Nr. 261,63), 
werden ersucht, ihre Stimmen auf 
folgende als Wahlmänner aufgestellte 
Herren:

1. Abtheilung:
Rentier H illtrv r ,
Major a. D. kakalslrl.

2. Abtheilung:
Gymnasial-Oberlehrer Dr. tlrüoäsl, 
Postsekretär Svupio.

3. Abtheilung: 
Zimmermeister kv lllloks , 
Feilenhauermeister Soopoli.

zu vereinigen.
Das konservativeWaylkomitee.

für 450 Mark und ein »e»S«
massiv,s L au s «m ̂

A,

Rl 
k iv

Gr. Mocker, hart an d e r ^ ^ „
legen, zu verkaufen.

L '. Gu
im grünen'

Die I ^ « » » I i .

K o n  d i t o K
ist sofort zu verpachten und " ^  
richtungen zu verkaufen. sx-

Vernw lter^s ^
Ein n ave rhe ira the tek

--- W irth , L
der polnischen u. deutM" ̂  
mächtig, wird von sofort 
1 Meile von Thorn liegen^' ^ 
sucht. Näheres in der

Jls Wahlmäiiner
der I I I .  Abtheilung des 3. Wahlbezirks 
(Altstadt 166 bis 230), Wahllokal 
zum „grünen Baum", Altstadt Nr. 228, 
sind die Herren

Tischlermeister k t o r i  n ^ r  
Sattlermeister I " i i I» p « ; t  

aufgestellt und werden die Urwähler des 
gedachten Bezirks ersucht, nur diesen 
ihre Stimme zu geben.
Das Konservative Wahtkomitee.

Lehrlinge
sucht von sofort

Eija
Der Nestbestand meiner .Ix ^

p . n ^ a r n A - ,
wird im Hause des Herrn ^  >

Ach>

«ivkboläor V>tz
vLNM Lrrts 's

Z in Filz- und Ltoffüberzng
^  bei größter Auswahl zu solidesten Preisen.

N a m e n -  u .  L m ä o r d ü t e ,
 ̂ N

? AM- Bestellungen
auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Duett»

L  welche längere Zeit in den bedeutendsten P arise r PuY>aU , ^  ll 
^  thätig »var und die auch hier von der hohen Dam enivelt

erkennci'.de Belobigung findet, sauber u. geschmackvoll angestn! ' L  »

"  1. Willsmowslci, kroitostr. 8!!,
in» neuen Hause des Herrn 0. 8. V ls trlvd

tr»,.

K l l>> lc ir  i i t i t ls t

8< Iivvüolio
/>18t!lI1(l6
dlutnimvr 

 ̂L'vr80nvn
E 80N!6

M M - Ein gut. erhaltener

Gnller
zu verkaufen. Vrvst kotier,

Holzmeffer.

i i t i iM i l ' t I i8 ( I i i l f t I .  8 k ln ile  xn VV«pl»8
beginnt ibron 25. ckadrganA am I. Hovombor. — kroAramms 8inä ckuroli 
äon Diroetor IZi». 8 e li» « li l« » ' rn ordalton.

Wurst-Picknick!
Heute Mittwoch den 28. 
Abends von 6 Uhr ab 

! im Voßvllvr'schen Re
staurationslokale

Altthor,»erstrake 234.

8 o ,

>- ^  
Meister-mid Gest
Priisnngs-IkUßA»

in schöner Ausstattung '^ t
_________  0. 0ow d l5 /
W-hnu», von1 zu verm.

Zchützenhaiisgäl
Mittwoch, d. 28.

8 t r v i v k - 6 o n k ^

ausgeführt von der Kapelle?' >st ^
In fa n te r ie -R e g im e n ts j »ögx

ltst. Markt 299, I I .  Etage, 6 Zimmer 
^  und Zubehör von sofort zu ver
muthen. 1,. kontier.

1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechtestr. 129, I. 
l »nöbl. Ziminer zu vermiethen.
^  Gr. Gerberstraße 261. 2 Tr.

1885.
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Druck und Verlag v o n L D o m b r o w s k i i n  Thorn.


